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Innere Sicherheit im übertra­
genen Sinne bedeutet für uns in 
der CDU das Bewußtsein, nicht 
nur aus materiellen Motiven zu 
handeln, Politik zu machen und 
in einer Partei zusammenzuar­
beiten, sondern auch in Zukunft 
nie aus dem Auge zu verlieren, 
auf welcher Grundlage wir 1945/ 
1946 begannen und aus welcher 
Bindung wir uns nie lösen dür­
fen, wenn wir Anspruch darauf 
erheben, auch weiterhin den Weg 
Schleswig-Holsteins zu bestim­
men als bewährte und zielbe­
wußte 

Christlich-Demokratische 
Union. 

- - - und seine 
Regierung--­

und die Land-

tagsmehrheit 

vor .der 

Öffentlichkeit 

IM XIMEN 
Unsere Landesregierung steht „im 

Examen" - nicht nur am Wahltag, am 
23. September, nicht nur bei der letz­
ten Sitzung des Landtags im August, 
sondern jeden Tag. Jeden Tag sagen 
aufmerksame Bürger: Das hat die Re­
gierung gut gemacht. Oder: Das hätte 
die Regierung besser machen müssen. 
Oder: Da hat der Hassei im rechten 
Moment zugepackt. 

„Der Hassei" ist bekannt als ein 
Mann, der im rechten Moment zuzu­
packen weiß. Und er ist bekannt als ein 
Mann, der nicht „kneift". 

Das bestätigen ihm vor allem junge 
Bürger, denen er sich gern zur Diskus­
sion stellt. Dort steht er dann für die 
Regierung, auch für die CDU als ver­
antwortliche Regierungspartei, für sei-

Ministerpräsident Kai-Uwe von Hassei 

ne Freunde. Dort steht er vor vielen 
Fragen, vor Unsicherheit, auch vor Ag­
gressivität. Jugend ist manchmal ag­
gressiv. Und im Landtag versuchen 
manche Mitglieder der Oppositionspar­
teien auch, aggressiv zu sein - aber die 
sind zum Teil an Jahren nicht mehr jung, 
zum Teil aus Gesinnung alt - Karl Marx 
ist schon so lange tot. Manchmal ver­
sucht die SPD-Presse das zu vertuschen. 

Schüle1 de1 Flensburg er Berufs- und Gewerbeschulen .prliien • den Ministerpräsidenten 
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Bleiben wir bei den jungen Men­
schen, sie haben die Zukunft. Kai-Uwe 
von Hassei stellt sich - für die Zukunft. 
10. Januar 1962: Diskussion mit Oberschü­

lern in Kiel. 

21. Januar 1962: Gespräch mit Schülern im 
Kreis Ed<erniörde. 

4. Februar 1962: Diskussion mit schleswlg­
holstelnlscher Sportju­
gend Im Winterlehrgang 
Altenau/Harz. 

23. Februar 1962: Besuch bei den Sdlülern 
der Uwe-Jens-Lornsen­
Schule in Bad Oldesloe .. _ 
... und so weiter bls zum 

15. Juni 1962 : Begegnung mit Schülern 
der Flensburger Berufs­
und Gewerbeschulen. 

Außenpolitik, Verteidigung, Finan­
zen, Sicherheit, Wirtschaft, Kultur, Ein­
heit, Frieden und Freiheit - die Palette 
der Fragen an den MP ist bunt - und 
Kai-Uwe von Hassei hat ein vorzüg­
liches Gedächtnis, ein sehr geschultes 
Erinnerungsvermögen. Darauf stützt er 
sich. Der Opposition ist dieses Gedächt­
nis manchmal unheimlich. Der „MP" hat 
den Katalog ihrer Wendungen und 
Wandlungen, ihres halben Ja und ihres 
ewigen Nein stets parat - er braucht 
dazu keinen Kalender. 

„Dem Hassei", den man im lande 
kennt, hilft dieses stete Bewußtsein des­
sen, was war, bei seinem Bemühen um 
die Klarheit und Beständigkeit im Rin­
gen um das, was sein soll. Er treibt -
und seine Freunde helfer. !':m, und die 
Mehrheit der Schleswig-Holsteiner un­
terstützen ihn dabei - eine kontinuier­
liche Politik. Eine Politik ohne Ausrut­
scher: eine Politik der logischen Kon­
sequenz. Und wenn es einen Rückschlag 
gab wie bei der grauenhaften Flut im 
Februar, bewies die Regierung von Has­
sei um so mehr, dt1ß sie „da" ist - be­
währt im Alltag wie in der Not, ziel­
bewußt und zuverlässig: 

eine Regierung, 
die Vertrauen verdient. 



Landespolitik 
In Stichworten 

Mit einer Regierungserklärung erstat­
tete Ministerpräsident von Hassei dem 
Landtag im August einen Rechenschafts­
bericht der Regierung. Hier sind Stich­
worte: 

Die Aufbauziele, die sich die Landes­
reg ierung bei der Amtsübernahme 1958 
gt.stellt hatte, sind erreicht worden 
dank 

e gradliniger, stetiger und zielbewuß­
ter Arbeit auf ollen Gebieten der Lan­
despolitik; 

e vorausschauender Vorbereitung auf 
den Einbau unserer Wirtschaft in den 
größeren Wirtschaftsraum; 

• üb.erlegt organisierter, energisch an­
gepackter, konsequent durchgeführter 
Landesplanung und Raumordnung; 

O vertrauensvoller, dar äußeren und 
inneren Sicherheit dienender Zusom-

VOlKSSCHOLER 
JE LEHRER 

1958 3'ti8 
1961 33,5 

'SUNDES­
PUIUHSCHNJTJ 

38 

menorbeit mit Bund und Ländern bei 
voller Wahrung der ei.genen Verant­
wortung des Landes für seine eigenen 
Inte ressen; 

0 erfolgreicher Abwehr unberechtig­
ter Angriffe auf die demokratische Zu­
v1..rläss igkeit von Bürgern und Staats­
dienern ; 

e einsatzfreudiger, erfolgreicher Ver­
teidigung der Küste.1 unseres Landes 
gegen die gefährliche Sturmflut vom 
16./17. Februar 1962 und schneller, groß­
zügiger und unbürokratischer Hilfe bei 
der BehebunQ der Schäden . 

• • • und eine 
anständige Geslnnungl 

Wir Schleswig-Holsteiner sind bun­
destreu. Wir haben uns stets zum deut­
schen Vaterland bekannt, und wir ver­
binden damit die Liebe zu unserem 
Land zwischen den Meeren, die Treue 
zu unserer alten Hauptstadt Berlin. Wir 
wissen, daß wir Deutschland am be­
sten dienen, wenn wir zuverlässig und 
beständi:g für unser Land und seine 
Menschen arbeiten. Das ist unser 
„Grundgesetz", das ist die Grundlage, 
auf der die erfolgreiche Arbeit der Lan­
desregierung von Hassei geleistet wurde 
und stets geleistet werden soll. Wie bis­
her, so soll unsere Arbeit auch künftig 
den Ordnungsprinzipien untergeordnet 
sein: 

Wirksamkeit, Klarheit, Sparsamkeit 
- und eine anständige Gesinnung! 

D r. H e 1 m u _t L e m k e 
Innenminister 

2 1 Wort und Bild 

Wir leben an der Grenze zur Zone des Zwanges und des 
Unrechts; wir dürfen in einem freiheitlichen Rechtsstaat le­
ben. Wir würden unseren Grundsätzen und unseren Uber­
zeugungen selbst den Boden entziehen, wenn wir bei der 
Verurteilung des Unrechts aus taktischen Uberlegungen , 
heraus selbst vom Wege des Rechts abweichen wollten. 
Denn Unrecht kann nur durch Recht und nicht durch neues 
Unrecht überwunden werden. 

Clous Joachim von Heydebreck 
Präsident des Schleswig-Holsteinischen Landtags 

1958-1961/62 
1889 neue Klassen- und Fachräume 

an Volks-, Mittel-, Berufs- und Fach­
schulen und Gymnasien - 79 neue Turn­
hallen - 34 Gymnastikräume - Schicht­
unterricht fast vollständig beseitigt -
6700 Studenten an der Universität 
(1958 = 4500). 

* 
Für Facharbeiter der gewerblichen 

Wirtschaft wurden von 1958 bis 1962 
rd. 5200 Wohnungen, für Landarbeiter 
2800 Wohnungen mit öffentlichen Mit­
teln errichtet - In den Jahren 1958 bis 
1961 wurden 77 092 Wohnungen in 

cellose freien Rinderbeständen stammt 
(weniger als 0,01 °lo des Bestandes von 
1,25 Millionen Rindern ist noch nicht an­
erkannt tbc-frei) - Während die Zahl 
der ständig in der Landwirtschaft Be­
schäftigten mit 161 000 im Jahr 1960 
um 105 000 oder 40% geringer war als 
1949, ist die Erzeugungsleistung je Ar­
beitskraft innerhalb der letzten 10 Jahre 
von weniger als 3500 DM auf mehr als 
11 000 DM Umsatz gestiegen. 

* 
• Wir begonnen unverzüglich noch 

der Flutkatastrophe in Holland und 
noch den dabei gesammelten Erfahrun­
gen unsere Deiche auszubauen. Wir 

dert worden. In vorzüglicher Zusam­
menarbeit mit Wehrbereichskommando 
und Wehrbereichsverwaltung sind olle 
Ar.strengungen unterstützt worden, un­
ser Land und seine Bevölkerung ver­
teidigungsfähig zu machen. Dazu war 
es freilich lange Zeit hindurch erfor­
derlich, erhebliche politische Wider­
stände bei der Opposition zu überwin­
den. 

* 
Die Zahl der Beschäftigten in Schles­

wig-Holstein ist von September 1958 
bis September 1961 um 41 000 auf 
813 000 gestiegen, die Zahl der Arbeits­
losen um über 20 000 auf 7000 gesun­
ken - Der industrielle Umsatz ie Ar­
beitsstunde wuchs um 29 °lo - Der Be­
darf an Elektrizität stieg in Schleswig­
Holstein stärker als im übrigen Bundes­
gebiet - dank guter Wirtschaftsentwick­
lung und verbesserter Lebensholtuni:i -
Seit 1959 hat auch die Hallig Hooge 
elektrischen Strom - Einer der modern­
sten europäischen Olhäfen wurde in 
Brunsbüttelkoog gebaut. Schiffe bis zu 
33 000 t Last können dort festmachen -
Unsere Werftindustrie ist noch wie vor 
führend im Bund - Die Vogelfluglinie, 
Wunschtraum durch Jahrhunderte, geht 
ihrer Vollenduni:i entgegen. Die Fähr­
betten in Puttgarden o . F. sind geflutet, 

Schleswig-Holstein gebaut, 
davon 39 849 im Rahmen 
des Sozialen Wohnungs­
baues. Das sind annähernd 
26 000 Wohnungen pro 
Jahr, davon mehr als die 
Hälfte im Sozialen Woh­
nungsbau. 1 

RECHENSCHAFT 
* 

Auf 279 neuen Vollbauernstellen mit 
insgesamt 5417 ha fanden auch 127 hei­
motvertriebene Landwirte einen neuen 
Betrieb - Die Landesausgaben für ge­
s11ndheitsfürsorgerische Maßnahmen 
sind von 1958 (915 000 DM) auf 1962 
(1814000 DM) verdoppelt worden- Rund 
eine Million Menschen wurden im Mai 
kostenlos gegen die Kinderlähmung 
(Poliomyelitis Typ 1) schutzgeimpft -
Seit 1959 darf für Trinkmilch nur solche 
Milch verwendet werden, die aus amt­
lich anerkannten tuberkulose- und bru-

schufen rechtzeitig ein funktionierendes 
Alarmsystem. Wir waren bereits am 
16. Februar, morgens, mit unserer 
Deichschutzorganisation auf den Dei­
chen. Wir glauben, daß diese organi­
sierte Bereitschaft zur Küstenverteidi­
gung ihren Anteil daran hat, daß die 
Sturmflut unserer Bevölkerung kein Op­
fer an Leib und Leben abforderte! 

* 
Die Bundeswehr ist in die zivile Struk­

tur unseres Landes sinnvoll eingeglie-

die Molen fertiggestellt. 1963 wird die 
Sundbrücke vollendet. 

* Neben einem zügigen Straßenbau 
sind 2700 km Wirtschaftswege von 1959 
bis 1962 befestigt und ausgebaut. Das 
entspricht (Luftlinie) einer Strecke von 
Kiel über Aachen - München - Bres­
lau - Königsberg noch Kiel - Für Stra­
ßenbau und Straßeninstandsetzung 
(ohne Programm Nord und „Grüner 
Plon") wurden 269,5 Millionen Mark aus 
Landesmitteln aufgewendet. 

•• , sind dle Pl:Uze lm Kieler Landtag bis zum 23. September~ an diesem Tage entsdleiden dle Bürger unseres Landes über clle Zusam­
mensetzung des Landesparlaments und damit der Regierung. Links oben die Regierungsbank. Den Platz des Minlsterptäsldenlen erkennt 
man an dem Mikrophon auf der Tlsdtplatle, 



1 
KIEL 
IM AUGUST 1962 

Sie können aUe Erklärungen der letzten zwölf Jahre - vor einer Wahl und 
danach, vor der CDU, im Parlament - studieren, 1950 und 1954, 1958 und 

heute: Sie finden vor der Wahl eine Darstellung unserer PJäne, unserer Absich­
ten für die kommende Legislaturperiode. Und vier Jahre danach konnten und 
können Sie nahezu lückenlos die Vollzugsmeldung registrieren. Sie 6nden keinen 
Brvch in unserer Politik, kein Umschwenken, kein Umfallen: Diese feststellung 
konnte Ministerpräsident Kai-Uwe von Hassei mit berechtigtem Stolz treffen, 
als er vor seinen Mitarbeitern in der CDU Rechenschaft ablegte und Ausschau 
hielt. Für die kommende Legislaturperiode des landfages kündigte er eine Reihe 
neuer Akzente an. 

Wir werden zu einer Schwerpunktverlagerung unserer Arbeit kommen müs­
sen, wie ich sie seit langem angekündigt habe. Das künftige Regierungspro­
gramm werde ich zu gegebener Zeit vor dem Schleswig-Holsteinischen Landtag 
entwickeln. Lassen Sie mich aber - in großen Zügen zusammenfassend - sagen, 
was wir in Zukunft zu tun gedenken: 

• Wir werden als Land im Bund an 
den erhöhten Lasten, die die Ver­
teidigung der Freiheit von uns for­
dert, mittragen. Wir werden es da­
her hinnehmen müssen, daß der fi-

• Wir werden - ' ie bisher - unser 
Verhältnis zu den Dienern des Staa­
tes, den Beamten, Angestellten und 
Arbeitern durdt die anerkannt her­
vorragende Beamtengesetzgebunq 

UND AU-SBLICK 
nanzielle Bewegungsraum für un­
sere eigenen Planungen im Land 
eingeengt wird. 

• Wir werden die restliche berufliche, 
soziale und mensc:blidte Eingliede­
rung der Veitriebenen und Flücht­
linge vollziehen. 

• Wir werden, unserer sozia.len 
Grundhaltung gemäß, uns von nie­
mandem in der Vorsorge für den 
Alten und Kranken, für den körper­
lich Behinderten übertre:ffen lassen. 

Bewährt 
und zielbewußt 

Disziplin, 
Stetjgkeit und Talkroft-

das sind Ejgenschaften, dUTch die sidt 
die Menschen in dem Lond zwischen 
Ost- und Nordsee auszeichnen. Das 
sind auch die MerkmaJe unserer schles­
wig-holstelnischen CDU. 
Das haben wir nidtt auf Plakate ge­
schdeben - wir haben es 
durch die Tat bewiesen: 
der Aufbau in unserer schweTgeprüften 
Heimat, 
die Beständigkeit unserer politischen 
Verhältnisse sind uns nicht geschenkt 
worden. 
Wir habEJ'I gearbeitet und dafür ge­
sorgt, daß Einheimische wie Heimat­
vertriebene und Flüchtlinge sich 
mit Stolz . . 
%u Schleswig-Holstein bekennen." · 

* 
Dieses Wort, das Kai-Uwe von Has-

sei vor einem Johr sprach, gilt heute 
wie damals. Es ist die Aussage eines 
führenden Politikers, der sich seiner 
Kräfte wie seiner Möglichkeiten, aber 
auch der Gefahren am politjschen 
Wege unseres Volkes stets bewußt ist. 
Schleswig-Holstein darf auch in Zukunft 
vertrauen auf seinen Ministerpräsiden­
ten Kai-Uwe von Hassei, auf die Frauen 
und Männer in der Christlich-Demokra­
tischen Union, auf die bewährte Mann­
schaft1 die zielbewußt an der Arbeit ist 
- für unsere gesicherte Zukunft. 

Sdtleswig-Holsteins und eine der 
Entwidtluni:i angepaßte, möglidtst 
bundeseinbeitlidte Besoldungsrege­
lung dauerhaft begründen. 

• Wu werden das Schwergewicht un­
serer Arbeit auf di~ Einordnung un­
serer Wirtsdtaft - sowohl der 
Landwirtschaft wie der gewerbli­
dten Wirtschaft - in den durch die 
fortschreitende europäische Inte­
gration wadtsenden großen Wirt­
sdtaftsraum legen. Dazu werde ich 
in der neuen !..egislaturperiode ein 
.EWG -Anpassungs pro -
g r a mm • vorlegen,. an dem sich 
nach meiner Auffassung die Bun­
desregierung beteiligen muß. 

• Wir werden die Anstrengungen 
zur Verbesserung der Lebens- und 
Einkommensverhältnisse der Land­
wirtsdtaft wesentlich verstärken. 
Zur Erleidtterung des Lebens auf 
dem Lande we11den wir einen neuen 
Beruf schaffen, die .Fami1ienbe1fe­
Iin auf dem Dorfe". 

• Wir werden die Verkehrssituation 
unseres Landes in Fortsetzung und 
Verstärkung der angelaufenen Be­
mühungen seiner künftigen euro­
päischen Brückenfunktion anpassen 
und im L.brigen unsere Anstren­
gungen darauf abstellen, innerhalb 
der nädtsten vier Jahre die ausein­
anderklaffende Schere zwischen 
wadtsend~ Veikehr und Straßen­
bau zu schließen. - Wir werden 
die Energieversorgung unseres Lan­
des unter Ausnutzung aller günstig 
zur Verfügung stehenden und er­
reidtbaren Energiequellen aus­
bauen. 

• Wir werden wie bisher unseren 
Beitrag dazu ]eisten, daß die Ge-

Die Leistungsfähigkeit der Kreise und Gemeinden liegt Ministerpräsident von Bassea 
genauso am Herzen wie dem .Kommunal-Minister• Dr. Helmut Lemke nnd dem gesam­
ten Kabinett. Die Entwlc:klung des Finanzausgleichs - der Beteiligung des Landes an 
der Finanzausstattung der Kceise und Gemeinden - legt dafür Zeugnis ab. Für die Zu­
kunft ist zusätrllch die Schaffung eines Kommunalen Loveslitionsionds vorges<>h<>n Es ist 
daran gedadat, ihn mit 50 Mill. Mark aus Landesmitteln auszust<1tlen. Vieles Ist getan -
vieles ist rn tun. Dazu bedad es einer stetigen, bewährten und zielbewußten Politik im 
Lande. 

meinden und Kreise 
über die Schaffung ei­
nes kräftigen Investi­
tionsfonds in den Stand 
gesetzt werden, die ih­
nen obliegenden kom­
munalen, kultur- und 

sozialpolitisdten Aufgaben in eige­
ner Verantwortung zu erfüllen. 

• WiI werden alle uns gegebenen fi­
nanziellen Möglichkeiten ausschöp­
fen, das Bildung.;- und Erziehungs­
wesen in Stadt und Land so zu för­
dern, daß es den ihm obliegenden 
Beitrag im kulturellen Wettbewerb 
der Partner in der europäischen Ge­
meinschaft voll leisten kann. Das 
Qilt besonders für die Schaffung der 
Dörfergemeinschaftsschulen. 

• Wir werden anstreben, den Woh­
nungsbau so zu fördern, daß das 
restliche Vlohnungsdefizit inner­
halb der nächsten vier Jahre besei­
tigt ist und damit gleichzeitig die 
Voraussetzungen für eine Auf-

hebunq der Wohnungszwangswirt­
schaft gegeben sind. 

• Wir werden alle Anstrengunqen. 
madtci, um unserer Bevölkerung 
das höch.ste Maß an Sidterheit zu 
geben. Der Ausbau des Livilen Re­
völkerunqssdmtzes. der Luftsch utz­
Üiganisation und des Techn ische n 
Hilfswerkes und der Polizei wird 
von uns mit allen Mitteln qdördert 
werden. 

• Um die !iußere Sicherheit Srtile~ 
wig-Holsteins zu qewährleisten ist 
der weitere Ausbau der ßunr10s­
wehr unbedinqt notwendiq Die 
Garnisonen im Lande Scb1P>wiq­
Holstein werden stets von Renie­
runq und Mitbürgern ierle Ur •er­
sfützung erhalten, wobei es un ~er 
Ziel ist, den Soldaten der Bu ~„„_ 
wehr und den Angeböriqen -ies 
Bundesgrenzschutzes in unserem 
Lande ..nenschlich näherzuk orrH""'TI 
und ihnen bei uns eine wirkliche 
Heimat zu geben. 

Mit gutem Gewissen ... 
•.• stellt sich die CDU am 23. Sepfember den WähJem ln Sdtleswig~Holsfein. Die 
Aufbauarbeit in unserem Land ist %Ügig vorongegangen. Oer Rec:hensd:iaftsbencht 
des Ministerpräsidenten vor dem Landtag hat deutlidt gemaciht~ die Regierung, 
getragen von der CDU, hat lhre Pflicht erfüßt. Sie verdient Vertrauen! 

... und festem Willen 
Wir halten es mit Kai-Uwe von HasseJ: dennoch müssen wir unablässig bemüht 

sein, an uns selbst und für unser Land als starkes Glied im Bund zv arbeiten. Wv 
hier an der Zonengrenze und an den Deichen haben in besonderer Weise Sorge 
zu tragen, daß die Flut nicht über uns hereinbricht. 

Daram: Klare Verhältnisse! 
Es kommt darauf an, die bisherige erfolgreiche Arbeit ohne Bruch vnd ohne 

Verzögerung weiterzuführen. Dazu bedarf es auch in der Zukunft de Kräfte, von 
denen wir wissen, daß sie zur Verantwortung befähigt sind - bewährt und zeel­
bewußt. SchJeswig-HoJstein braucht auch i.n den nämsten vier Jahren die stor'ke 
CDU. 

Herau.sgegebe11 vom LandeS'VerbAD.d Sdl!eswig-Holstein dex Chtisllich-Demokratlsdlen 
OJdoJa - Ver.&DtworWdc Haans U. PllSdt. 
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Erfahrene Männer - Frauen mit 
Herz und Verstand - Jugend mit 
unverbrauchter Kraft und innerem 
Schwung - so stellt sich die CDU 
Schleswig-Holsteins dar. 

4 J Y'/ort und Bild 

EINBLICK ... 

Diese Aufnahmen 
sprechen von auf­
merksamer Konzen· 
tralion bei der Arbeit, 
von selbstbewußter 
Zuversicht und von 
menschlich-nachbarli· 
dtem Vertrauen zu­
einander. Linke Bild­
spalte von oben: Be­
ratungen beim lan· 
desausschuß - Die 
Junge Union spridlt 
mit! - oben redlts: 
vorzügliches politi- · 
sches und mensch­
liches Einvernehmen 
zwischen Landtags­
präsident von Heyde· 
breck (rechtsl und 
Ministerpräsident von 
Hassei (Mitte), vorn 
im Bild seine Tochter 
Bärbel. - Alle übri­
gen Aufnahmen ent­
standen bei Frakti­
onsberatungen. 

IN DE CDU 

··r·· 
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In der Union des Landes Schles­

wig-Holstein herrscht gute Partner­

schaft. Persönlichkeiten aus allen 

Teilen des Landes und aus allen Be­

reichen unserer Bevölkerung finden 

sich zusammen zu gemeinsamer Ar­

beit für unsere 

Heimat. Die CDU 

verdient das Ver­

trauen der Schles­

wig-Holsteiner. 

Darum am 

23. September 
wiederum: 


